
in VIE Z uthers DON 15953
Wl der Leser MT 898808 ein und lieben Herrn, Herzog Friedrich
Schreiben des Retormators kennenler- Kurtürst Sachsen, Sr. Gnaden
nen? Es 1ST e1ine Reichsstadt (Regens- Handen. An Rıtter: Günstige, Lieben
burg) gerichtet un! befafßrt siıch MItft dem Herren un Freunde. An Bartholomäus
Marienkult; Iso kann Interesse VO  3 Starhemberg: Gnad und Fried ın
beanspruchen. Christo, ynädiger Herr. An Beamte
„Gnad un Fried Christo Amen. Lazarus Spengler: nad und Fried
(Wır benützen die heutige Rechtschrei- Christo;: ehrsamer ZUNSLUSCT, lıeber Her

un Freund.bung!) Der 1Dlısche Friedenswunsch i
dieser oder ÜAhnlicher Form ISTE der DCc- Die Sitteder eit torderte, den AaNSCSC-
wöhnliche Briefbeginn bei Luther. Er henen Händler als „Fürnehm“ AaNZUSPre-
INEe1INT ihn ebenso tief W1C die Verfasser chen, den Handwerksmeister als „Ehr
der neutestamentlichen Briete. bar Das Adelsprädikät für Bürger hieß
Ehrsamen, WEISCIL, lieben Herren. schon VOr 1600 Edel un VEeST.

Diese Anrede spiegelt den Aus- Eın Universitätsprofessor durfte auf
druck der Hötlichkeit wider. Im TE1- Anrede „Ehrsamer, Lieber, Andächtige
ben heißt Eure Weisheit. Selbstredend rechnen. S0 hat der Kaiser Luther L1IEU
wel  selten die Anreden. den Kurfür- liert, als ıh: 1521 Z.U) Reichstag >von

Worms ludsten €e1 wa Meınem ynädigsten

Veranlassung des Schreibens

Zu Regensburg S1bt eiNe Gruppe VO:  3 CGottes predigen (v)erwehret
Bürgern, we SCIH das Evangelıum ı un!:5}
dem Wittenberger Verständnis annah- Doch g1Dt schon auch e1iNne aktive
mmen. Diese Männer wenden sich - VO  - Bibellesern, welche ihr geistlichether MIL der Bitte, doch Cun, Leben den aufrüttelnden Schriftenda{ß das Evangelıum der Reichsstadt thers verdanken, S UHF welchen auchdur N  ° dieser Meister Hans Plaumacher 1nDies 15 recht schwieri1g, denn die ‚PST- 1STıche Priesterschaft 1ST mächtig Meıster Hans 1ST lau-

färber. Um se1inNes Ansehens undDamıt 1ST nıcht zuviel ZESART, denn nıcht Unbescholtenheit wıllen dart dieser Bürbloß der Bischof MMI SC1NECIN Domkapitel SCI weitergehen als andere. Der Kreıisund viele Kleriker S1ıftzen da 6S zibt auch iıhn wünscht siıch nıchts mehr als ungeiıhm unterstellte Mönchsniederlassungen;
besteht auch das Ite Kloster Emme- hinderte Predigt, freien aut des Ev

Famn, welches en Deutschen e1iNe geliums. Der Reformator unterstützt
SCIN diesem Bemühen mi1t derlange eit ührend WAar, ferner beher-

ber die Stadt ihren Mauern delige NUuNngs, „C1INCH Evangelischen Prediger (zu
St1 LE, die ZUgUunNstenN des Papstes der — verschaften un! denselben (zu) hand

haben, w 1e viele andre cQhristliche Städtemittelbaren Autsicht des Bischofs eNLTt-
NOomMMmMeEN sind: Nieder- nd Obermünster. un Gemeinden deutschen Landen
Wirklich IM mächtige päpstliche Prie- Ltun 10) Letzteres trat weithin
sterschaft, „dem Evangelium Gottes W1- auf Sachsen Z ber uch Franken,
derstä Hessen und teilweise ı Schwaben arndig“ u. 4); S51C haben „Vie.  ]
mal dem Volk das heilsame Wort die Bewegung kräftig ı Gange.



Die „Schöne Martıa“

Miıt einem Prediger des lauteren Evan- darnijederliegenden Handel und Verkehr-
geliums könnte das größte Hiındernis gC- eiıne wichtige Einnahmequelle für die E E
omMmmen werden, das 1n Regensburg eNt- Stadtkasse. (Erst als die Kleriker nach
gyegensteht: Die „schöne Marıa“. Diese einem Ötreıt mMi1t ihr ıhrem Schmerz
hat eine Jängere Geschichte. Um dıe aut Anteil den FEinnahmen verzichten

mußsten, hörten s1e auf mMi1t Reklame fürJahrhundertwende lebten 1n der Donau-
stadt die 4010 uden; S1€e machten eın die Wallfahrt,; dafß die einschlief.) So
Zehntel fast der Bevölkerung AUS$S.,. Den bekannt wurde die „schöne Marıa“
Handel hatten s1e ZU größten eıl deutschen Landen, dafß Luther schon
sich ger1issen. Ihren Schuldnern rechneten 1520 1n seiner Schrift „An den christ-
sıe 1 9 20; 0/9 auf, ja noch darüber. lichen del deutscher Natıon“ S1e neben
Natürlich sammelte sich WwIe Rothen- Trier polemisch erwähnte.
burg, Ulm, Berlin un anderswo eine No SENAUCI kommt 1m August 1523
explosive Stiımmung wiıder S1e. Unter der 1n diesem Briet aut S1ie sprechen.
Regierung Maxımilıans konnte eın „Wollte iıch leichthin erweisen, da{fß der
Ausbruch derselben erfolgen. Er schützte Teutel, nachdem die Juden vertrieben
die uden, enn wollte auf das hohe sind, sich selbst ihre Statt ZESCIZL un:
Schutzgeld („ Judensteuer“) nıcht NVOI-= durch den hochgelobten Namen Marıa
zichten. Gleich nach seinem Tod ber solches zugehen TCUuL und euch Samı«<t vielen
wurden S1€E vertrieben, un das Haus, 1 andren betrügt.“ a Da A [
dem sıe ihre Andachten hielten, niıeder- Bar das Zeichen der heiligen Dreijein1g-
rıssen. Die Führung bei dieser Aktion keit als Versteck sucht, „WI1e sollte
hatte der Domprediger Dr Balthasar denn nıcht Marıens Name der eines SE
Hubmaıier gemeinsam mi1t der übrigen ringen Heıligen Namen aufwerten“
Klerise1. Sotort wurde eine Kapelle Aus

laufs bleibt Luther erstaunlıch nüchtern.
19) Angesichts des Massenzu-

Holz aufgerichtet. In iıhr schmückte eın
Marienbild den Altarraum, VOTLT ihr „Auch 1St. das eın ZEW1SSES Zeichen des
thronte S1e 1M Kranz der Königın auf Teutfels, dafß die Leute schwinde —

einer Siaule asch entstand die Fama lautfen als die unsınnıgen“ 2095
VO  } Wundern, un rasch entwickelte sich der heilıge Ge1st jedoch hat die Art,; 1€
eıne anatische Walltfahrt. Nıcht SLEUN- ıcht ungestum fährt, uch nıcht lehret
den-, sondern tagelange Reisen Nnier- Gesind dem Herrn entlauten, sondern
nahmen die gläubigen Pilger. Knechte Gehorsam halten“ 22) Darum
liefen VO Acker, Gesellen Aaus der Ger- richtet Luther die Ratsherren die
berei un chmiede, sich dem singen- Bitte, „wolltet ZUV! den Geist V-CI=

den Zug anzuschließen. Es wurde eın suchen lassen, W1€ Johannes lehret un
„Auflauf VO allen ÖOrten, als waren die iıcht bald zufallen, da Zeichen tür-
Leute bezaubert, VOonNn Weib, Kind, gebe“ W: 23 „Versuchen bedeu-
Knecht und Magd einen langen LOr nach der Stelle be1 Johannes e  ea  Üü-
Weg UNsSCSHCSSCIL hierher kamen, etliche fen'  e uch die zahlreichen Wundermären
liefen SdI viele Meilen Weg ungeredet, nehmen den kritischen Beobachter ıcht
als waren S1e halb besessen der uns1ın- mehr gefangen. „Wır S1N! nıcht
nıg viele Kranke führte un trug fromm, da{ die Heiligen sollten sich S

ftenbar uns CUnN, das ylaubt S1|  >  er-mMa  3 dahin“. Votivgaben aller Art Saum-  dn
ten bald die Kapelle, nachgeahmte lich.“ 24 u. 25,)
menschliche Glieder, Sensen, Sıcheln, Der VO  - der Geistlichkeit stark vyeför-

Dreschflegel, Siebe un: manche anderen derte Marienkult hat 1mM wunderg ubi- D D A
Geräte. Viele tausend Denkmünzen W UIr- SCH Volk tiete urzeln geschlagen. „Es
den verkauft; sıe bedeuteten bei dem liegt fast sEe. das 1M Wege, dafß die



4 /

schöne Marıa will leiden, dafß INa  — Wiıe 1ST Ce1in echter evangelischer
sS1e 11 125 Da oibt Prediger! Kammerer un Rat
Namen des Evangeliums DUr 1nNe gründ- I tun!
ıche Ab- un: Umkehr „Das Evangelium Miıt Empfehlung des Meisters Hans
kann nıcht schön werden, die schöne Ma- schließt dieser Briet Luthers nach
T1 werde enn häßlich 13.) Regensburg‘!)

Bedeutung des Briefes
eht die Mariıenverehrung. S1ie hat überflüssig, als 45 8i drittes Dogma schonEs  pathcologische Formen AaNSCHNOMMECN., Die unterwegs 1STE ber das Evangelium

neutestamentliche Lehre VO  - der Drei- coll „schön werden“?)
einigkeit kam ernstha: Gefahr Die Wıe C111 evangelische Ehrung Marıens
berufenen Hırten haben S1'C nıcht LUr aussieht, hat Luther S$C1NCIMN Lob-
nıcht gehindert, sondern S1C auch noch BC- SCSanNns der heiligen Jungfrau Marıa, Dc-
Ördert das Magnificat, verdeutscht un
Seit Luthers Tagen S1N. WEl Dogmen ausgelegt, 1521 geZEIgT
dazugekommen, 1854 Pıus das Er edenkt ihrer freundlich als C111Tr
VO der unbefleckten Empfängnis, 1950 lıeben Jungfrau, MItTt dem Kranz dreier
durch Pıus XIl das VO:  3 der eibhaftigen lieblicher Rosen geschmückt, INıIT Glaube,
Himmelfahrt. In 4anls Gottesläster- Demut, ucht. Sie anzurufen, wird uns
ıche streitenden Weıse wurde der Kult ıcht geheißen un! W ar auch De>übersteigert, da{fß die Grenze zwischen tährlich Blick autf das alleinige Miıtt-
Göttlichem und Menschlichem durchaus lertum Christi,; das nıcht verkümmert
fließend wurde Der Ruf ZUr Ordnung werden dart
durch die Retormation 1ST WECN1LSCI Robert DollingerÜan DE

in evangeli(ges VYredigtamt ıf nich als Bott eUrenN.
Luther, Fastenpostille 1525 17 233
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